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Obwohl ich über das Sommersemester in Bergen war, startete meine Reise schon ganz zu 
Beginn des Jahres im Januar 2025. Als ich in Bergen ankam lag dort meterhoch Schnee, was wie 
mir gesagt wurde, eigentlich sehr untypisch für Bergen war, weil es in Bergen immer 
verhältnismäßig warm bleibt. Sobald man ein bisschen mehr ins Landesinnere fährt, liegt dann 
aber zuverlässig auch noch viel mehr Schnee. Das war super zum spontanen Skifahren. Das 
schneesicherste nächstgelegene Skigebiet ist Voss und ist mit der Bahn in einer Stunde 
erreichbar. Als besonders praktisch fürs Skifahren hat sich der Laden „BUA“ erwiesen. Dieser 
Laden hat verschiedene Standorte in Bergen und überall in Norwegen und ermöglicht es 
Studierenden, sich kostenlos outdoor-Ausrüstung auszuleihen. So konnten wir uns Skier, 
Skischuhe und Stöcke gratis ausleihen und mussten nur für das Skiticket in Voss etwas zahlen. 
Auch im Sommer blieb BUA sehr praktisch, weil wir uns dort zuverlässig ausstatten konnten für 
unseren Roadtrip. Von Zelt bis hin zu Schlafsäcken, Luftmatratzen, Gaskocher und Federball 
waren wir super ausgestattet dank BUA.  

Ich habe in Fantoft in einem geteilten Apartment aber mit eigenem Zimmer gewohnt. Diese 
Wohnart kann ich auch nur jedem empfehlen! Man hat immer noch seinen eigenen Rückzugsort 
mit eigenem Badezimmer, aber hat auch immer Kontakt zu seinen Mitbewohner*innen, falls 
einem nach Gesellschaft sein sollte. Ich habe aber auch von vielen, die in einem eigenen 
Bachelor Apartment gewohnt haben gehört, dass die ersten Wochen wohl ein bisschen 
schwierig waren, weil es schwieriger war Anschluss zu finden, dies aber mit der Zeit immer 
besser wurde. Gerade in Fantoft ist es meiner Meinung nach auf jeden Fall trotzdem möglich, 
Kontakte zu knüpfen, weil dort echt viel passiert. Es gibt Veranstaltungen im Club Fantoft und 
auch ein Gym direkt auf dem Campus. Fantoft liegt zwar etwas außerhalb des Stadtzentrums, 
man ist aber trotzdem innerhalb von max. 25 Minuten mit der Straßenbahn im Stadtkern.  

Bergen ist im Allgemeinen eine Stadt, die groß genug ist, um die unterschiedlichsten Menschen 
zu versammeln (leider gehören zu diesen Menschen manchmal auch Ströme an Tourist*innen 
von KreuzfahrtschiƯen), aber trotzdem nicht ihren Kleinstadt-Charme einbüßt. Umgeben von 
Bergens sieben Gipfeln (die alle einmal während des Aufenthaltes zu besteigen ist Pflicht!) kann 
man Bergen einmal durchlaufen und landet dann direkt am Meer. Im Meer zu schwimmen, 
obwohl es auch im Sommer nicht wirklich warm wird, macht übrigens auch echt Spaß und lässt 
sich im Winter super mit Saunen verbinden (was in Norwegen definitiv irgendwie ein anderes 
Ding als in Deutschland ist).  

Die Uni in Bergen verteilt ihre unterschiedlichen Fakultäten genau wie Köln überall in der Stadt 
und man darf auch mal einen schönen Spaziergang durch die ganze Stadt unternehmen 
zwischen den unterschiedlichen Seminaren. Die Dozierenden zu duzen ist Standard und die 
allgemeine Atmosphäre in den Seminaren erinnerte mich immer ein bisschen mehr an eine 
Klasse mit Erwachsenen als an eine Uni, wie ich sie aus Deutschland kenne. Das kann aber 
auch zumindest teilweise an meinen Kursen gelegen haben, da wir nirgendwo mehr als 15 
Teilnehmer*innen waren. War auch vielleicht nicht anders zu erwarten, wenn man in Norwegen 
Deutsch studiert. Der Austausch mit meinen Kommiliton*innen war immer sehr interessant und 
witzig. Es ist zwar nicht immer leicht direkt in ein Gespräch mit den Norweger*innen zu 
kommen, aber die Arbeit, die Nuss einmal zu knacken, lohnt sich auf jeden Fall, denn 
normalerweise stecken da tolle Persönlichkeiten hinter den kälteren Fassaden.  



Ein Erlebnis wie dieses zusammenzufassen fällt unfassbar schwer und ich bin mir sicher ich 
habe noch sehr viel vergessen, aber mein Aufruf hier am Ende sollte so oder so sein: „Macht es 
einfach! Ihr werdet es nicht bereuen.“ Norwegen ist ein wunderschönes Land mit 
atemberaubenden Landschaften und ihr habt die Chance Kontakte mit Menschen von überall 
auf der Welt zu knüpfen. Ganz nebenbei werdet ihr nochmal einen ganz anderen Bezug zu euch 
selbst finden und natürlich auch eure Sprachenkenntnisse auƯrischen oder verbessern können. 
Ich bin super dankbar für alles, was ich erleben dürfte und die Leute, die ich kennengelernt 
habe und kann mit 100%-tiger Überzeugung sagen, dass ich mich jedes Mal wieder für 
Norwegen und Bergen entscheiden würde.  


